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Ehrengast an
FDP-Versammlung

Langnau. An der mit fast 50 Mitglie
dern gut besuchten 60. Generalver
sammlung der FDP Langnau im «Lö
wen», Unteralbis, wurde der Präsident
Urs Mettler zum zehnten Mal wiederge
wählt. Ebenfalls bestätigt wurden die
bisherigen Vorstandsmitglieder Rainer
Baumann, Danny Bänninger, Markus
Bernold, Marianne John, Erwin John
und Roger Maag.

Der Ehrengast, Ständerat Felix Gutz
willer, erklärte in seinem Referat die
Vorteile des politischen Zweikammer
systems im eidgenössischen Parlament
und erwähnte auch die unterschiedlichen
Abläufe in den beiden Räten. Danach
ging er noch auf einige wichtige Stände
ratsGeschäfte der am 3. Juni begonne
nen Sommersession ein, wie die AHV
und IVRevisionen und die Swissness
Vorlage. Das dringliche Geschäft über
das Bankenabkommen mit den USA
wird dabei teilweise in einer Nachtsit
zung ab 22 Uhr behandelt werden. (e)

Zwei neue Mittelinseln für Fussgänger an Bergstrasse
WädensWiL. Ein SVPPostulat
zurVerbesserung der Fuss
gängersicherheit an der Unteren
Bergstrasse hatte Erfolg.Die
Stadt baut zwei Mittelinseln bei
der Einmündung Chalchtaren
strasse.

2012 reichte die SVPFraktion des Wä
denswiler Gemeinderats ein Postulat be
treffend Geschwindigkeitsreduktion auf
der Unteren Bergstrasse ein. Sie forder
te den Stadtrat auf, zu prüfen, wie die
Sicherheit für alle Benutzer der Unteren
Bergstrasse verbessert werden könnte,
und argumentierte, die Untere Berg
strasse werde von verschiedenen Ver

kehrsteilnehmern rege frequentiert.Rei
ter, Schüler und Wanderer überqueren
die Strasse, um das Naherholungsgebiet
Richtung Weiler Chalchtaren/Stocken
sowie das Schulhaus Stocken zu errei
chen.Der motorisierteVerkehr fahre die
angeordnete Geschwindigkeit von 80
km/h trotz Kurve, Unterführung und er
höhter Rutschgefahr imWinter voll aus.

Die Einwohner der Chalchtaren hät
ten vor ein paar Jahren die Stadt ange
fragt, ob auf diesem Strassenabschnitt
die Höchstgeschwindigkeit auf 60 km/h
reduziert und eventuell auf der Höhe der
Postautohaltestelle «Chalchtaren» ein
Fussgängerstreifen angebracht werden
könnte. Der Bescheid sei negativ gewe
sen, da die Untere Bergstrasse damals als
Staatsstrasse klassiert war. Inzwischen ist

die Untere Bergstrasse eine Gemeinde
strasse. Deshalb und aus Anlass des tra
gischen Motorradunfalls mit Todesfolge
vom Mai 2012 sollte geprüft werden, ob
der gefährliche Strassenabschnitt zwi
schen der Einmündung Chalchtaren
strasse und der Einmündung Sennhüt
tenwegmit einer Höchstgeschwindigkeit
von 60 km/h entschärft werden könnte.

Stadtrat antwortet
In seinem Bericht zum Postulat betont
der Stadtrat Wädenswil, dass die Ver
kehrssicherheit in der Chalchtaren
schon länger ein Thema sei. Die Untere
Bergstrasse wurde in den letzten Jahren
zwischen dem Feld und dem Sennhüt
tenweg mit einemTrottoir versehen. Es
fehlen noch rund 450 Meter bis zum

Neubüel.Neben Geschwindigkeitsmes
sungen seien verschiedene Varianten
vonVerbesserungsmassnahmen mit der
Polizei vor Ort besprochen worden.Von
der Kantonspolizei wurde keine Bewil
ligung für eine Geschwindigkeitsbe
schränkung inAussicht gestellt. Ebenso
komme eine Mittelinsel mit Fussgänger
übergang wegen zu hoher Kosten nicht
in Frage.

Als machbare Lösung wurde die Kom
bination von zwei schmalenMittelinseln
(ohne Fussgängerübergang) sowie die
Einengung der Chalchtarenstrasse ge
funden.DieseVariante wird im Sommer
2013 umgesetzt. Die Einmündung der
Chalchtarenstrasse wird nachAbsprache
mit dem Anstösser so gut wie möglich
eingeengt. (gs)

veranstaltungen
Ausflug ins Salzmuseum
samstagern/richtersWiL. Der Ta
gesausflug führt die Frauen von Rich
terswilSamstagern am 18. Juni nach
Rheinfelden und die Rheinsalinen. Im
mittelalterlichen Städtchen Rheinfelden
ist der erste Halt. Dort ist Zeit für eine
Kaffeepause und einen geführten Stadt
rundgang (fakultativ). Anschliessend
geht es weiter zur Villa Glenck ins Salz
museum. Dort wird alles über die Salz
gewinnung, dieVerarbeitung und die Ge
schichte der Rheinsalinen erzählt.Rück
kehr ist um etwa 18 Uhr. Die Kosten
belaufen sich auf 75 Franken (Bus, Mit
tagessen und Führung). Anmeldungen
bis 11. Juni und weitere Infos bei Erika
Blüm, Tel. 044 784 64 38. erikabluem@
gmail.com. (e)
Besammlung: Dienstag, 18. Juni, 8.30 uhr,
schulhaus töss, richterswil.

Claudio Conte entdecken
richtersWiL. Das Atelier Inspiration
lädt am kommenden Freitag, 7. Juni, ein
zur Vernissage der Werke von Claudio
Conte (1958–1995).

Claudio Conte gehörte in den achtzi
ger und neunziger Jahren zu den schil
lernden Figuren der Zürcher und Win
terthurer Kunstszene.Er besass SexAp
peal und feierte wilde Partys; ebenso
sinnlich und rauschhaft malte er. Vor
dem Hintergrund der Zürcher Jugend
unruhen und den weltweiten Schlagzei
len über den «Needle Park» schuf Clau
dio Conte ein politisch engagiertesWerk,
das Einflüsse des Surrealismus, des ita
lienischen Futurismus und des russischen
Konstruktivismus aufweist. Er starb zu
früh, um als Künstler denDurchbruch zu
schaffen. Beinahe 20 Jahre lang war sein
Nachlass unter Verschluss. Die aktuelle
Ausstellung bietet nun die Möglichkeit,
den Künstler neu zu entdecken. (e)
vernissage: Freitag, 7. Juni, ab 18 uhr im atelier
inspiration, Poststrasse 31, in richterswil. Öff-
nungszeiten ausstellung: samstag, 8. Juni, 11 bis
17 uhr, sonntag, 9. Juni, 11 bis 16 uhr, Freitag,
7. Juni, bis samstag, 29. Juni; samstag, 29. Juni,
11 bis 17 uhr.

Edelbrände degustieren
und Apfelbäume veredeln

WädensWiL.Während zweier
Tage öffnet dieAgroscope ihre
Türen für die Öffentlichkeit und
gibt Einblicke in ihre Forschung.
An 18 Ständen können die
Besucher selbst experimentieren,
degustieren und sich informieren.

Dorothea Uckelmann

Wer wünscht sich keine knackigenÄpfel
oder strammen Spargeln? Um diese
Eigenschaften zu ermöglichen,erforschen
und optimierenExperten der Forschungs
anstalt Agroscope ChanginsWädenswil
(ACW) bekannte und neue Lagermetho
den.Mehr darüber und alles rund um die
moderne Forschung an Früchten,Gemü
sen undWein erfahren die Besucher der
Tage der offenen Tür der Agroscope
ChanginsWädenswil (ACW).

An 18 Informationsständen zeigen die
Forscher am Freitag und Samstag unter
anderem dieMethode der DNASchnell
tests für exotische Schädlinge und infor
mieren über die Forschung für gesunde
Lebensmittel. «Mit den Tagen der offe
nen Tür möchten wir der Bevölkerung
unsere Forschungsarbeiten zeigen», be
richtet Carole Enz, Mediensprecherin
derACW.«Um dieArbeiten anschaulich
zu gestalten, verzichten wir auf zu viel
Text. Stattdessen können die Besucher
ertasten, degustieren und experimentie
ren.»

Neues über Züchtungsmethoden
Über die Zukunft der Forschungsanstal
ten von Agroscope spricht am Freitag
Bernard Lehmann, Direktor des Bun
desamtes für Landwirtschaft (BLW).
Nach seiner Eröffnungsrede haben die
Besucher die Möglichkeit, dasAreal der
Agroscope zu erkunden.

«EinHöhepunkt wird sicher die Pflan
zenexpedition sein», informiert Carole
Enz.Während dieser erleben und erfah
ren Erwachsene undKinder ab zehn Jah
ren Neues über klassische und moderne
Züchtungsmethoden für Äpfel und dür
fen selber einen Apfelbaum veredeln
und mit nach Hause nehmen. Spannend
werde sicher auch das am Samstag statt
findende Podium, empfiehlt Enz. Unter
der Gesprächsleitung des Radiomodera
tors Christian Zeugin von SRF 1 disku
tieren vier Fachleute aus dem Lebens
mittelsektor über pflanzliche Ernährung.
«Während des Podiums werden Proben
durchgereicht, um die Sinne des Publi
kums anzuregen», sagt Enz, «so können
die Besucher zum Beispiel direkt den
Unterschied eines süssen und eines säu
erlichenApfels schmecken.»

An einem eigenen Stand wird sich
auch die Zürcher Hochschule für Ange
wandteWissenschaften (ZHAW) amTag
der offenen Tür vorstellen. Sie arbeitet
bereits seit Jahrzehntenmit derACW zu

sammen. Die Besucher erfahren an
weiteren Informationsständen unter an
derem,wie mit einer Dampfmethode Sa
men von schädlichen Pilzen befreit wer
den, wie die AgroscopeExperten mit
modernster Technologie die weite Welt
des Weins erforschen und wie mit Er
kenntnissen dieWeinbereitung noch wei
ter verbessert werden kann. Dem Be
sucher wird auch ein Einblick in die

Schatzkammer von Obst und Gemüse
gewährt, denn die AgroscopeExperten
erhalten und erforschen die genetische
Vielfalt einheimischer Obst undGemü
sesorten für die nächsten Generationen.
Anhand von Äpfeln, Erdbeeren und
AsiaSalaten wird den Besuchern ge
zeigt, wie die Sinnesorgane Aroma und
Geschmack wahrnehmen, und an einem
weiteren Stand können Edelbrände de

gustiert werden, die von der ACW wei
ter gefördert werden sollen. Schliesslich
stellt derVerein Landart im Schlosspark
Wädenswil künstlerische Projekte der
Studierenden der Zürcher Hochschule
der Künste (ZHdK) und der ZHAWaus.
Freitag, 7. Juni, von 13 bis 17 uhr und samstag,
8. Juni, von 9 bis 17 uhr, agroscope, Müller-thur-
gau-strasse 2, wädenswil. weitere informationen
zu den tagen der offenen tür im internet unter
www.agroscope-forschung-erleben.ch.

sonia Petignat-keller und martin heiri von der agroscope Wädenswil präsentieren an ihrem stand die aktuelle edelbrandforschung.
gleichzeitig können edelbrände degustiert werden.

Jürgen krauss,Leiter desgemüsebaus, sowie seinemitarbeiterin Jenny gassmann und carole enz vom mediendienst zeigen anhand eines
tipis aus Bohnen-, tomaten- und gurkenpflanzen die Vielfalt der gemüsesorten. Bilder: sabine rock


